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Per MeichztagswaHlüampf
Hat im Zeichen des zu Ende gehenden Aufstandes in
Südwestafrika eine Wendung erfahren . Es ist schon da¬
rauf hingewirsen worden , daß der Antrag der Frei¬
sinnigen im Lichte der neuen Verhältnisse doppelt wert¬
voll erscheint, da er die Auflösung des Reichstags , die
jetzt als unnötig erscheint , verhindert hätte . Die Re¬
gierung kann sich wenigstens darauf berufen, daß sie
diesen Antrag unterstützte. Das entbindet sie aber nicht
von dem Vorwurf , daß sie über die Verhältnisse in Snd -
westafrika sehr schlecht unterrichtet gewesen sein muß .
Die Parteien , die die Regierung unterstützten, konnten
ja nicht wissen , daß der Aufstand drüben in nächster Zeit
seinem Ende entgegen gehe . Die Auflösung des Reichs¬
tages war also, das haben wir schon dem ersten Tele¬
gramm angehängt , völlständig unnötig . Und das hat
zur Konsequenz, daß der Regierung ihre zugkräftige Wahl¬
parole „für unsere Brüder in Südwest " entwunden ist.
Diese Auffassung spiegelt sich auch deutlich in der nicht¬
offiziösen Presse . Das Berliner Tagblatt kritisiert die
offiziösen Bemerkungen , mit denen die Telegramme aus
Südwest umkleidet wurden und sagt dann :

Die Regierung mußte bei der Beratung des Nach¬
tragskredits im Reichstage bereits etwas davon läu¬
ten gehört haben , daß eine günstige Wendung in Süd¬
westafrika bevorstehe. Denn von heute auf morgen
haben die Bondelszwarts ihren Unterwerfungsentschluß
nicht gefaßt, und es ist völlig ausgeschlossen, daß das
Oberkommando in Südwestafrika nicht schon seit län -

, gerer Zeit über die Stimmungen und Absichten der
i Bondels unterrichtet war . Das Zentrum wird mit

Recht sagen, daß die Regierung , wenn sie über die
Lage der Dinge orientiert war , sich die Auflösung des

, Reichstages hätte sparen können und sparen müssen,
i In der Tat lag für die Regierung , wenn sie die
, Sachlage kannte, keine Veranlassung vor, ans dem

Zentrumsantrag einen ousns belli zu machen . Die
. Parteien , die gegen den Zentrumsantrag stimmten , ta¬

ten das in dem guten Glauben , daß an eine fried¬
liche Beilegung des Feldzuges vorderhand nicht zu
denken sei ; nach Pflicht und Gewissen erklärten sie sich
deshalb gegen den Antrag , der nach ihrer Ueberzeug-
Ung unsere militärischen Operationen im Schutzgebiete
lahmlegen mußte .

Dann macht das Tagblatt eine Andeutung , daß die
Herren in der Wilhelmsstraße nicht vor den Wählern ,
sondern auch noch vor einer anderen Stelle sich recht-
fertigen wollten und wird dann deutlicher, indem es
schreibt : der Ausfall der Wahlen ist für das Regime
Bülow jetzt unter allen Umständen eine Lebens¬
frage geworden . An eine zweite Reichstagsauflösung

Mervegles KeVen .
Nomau vvu Max von Weißeuthurn. 39

Er wußte den Name» , unter welchem daS einstige Pflege¬
kind seiner Eltern jetzt zu suchen sei . Eleonore Tronve , der Name
war der Oberin unbewußt entschlüpft , schlaue Ohren hatten ihn
linfgefangen , ein scharfes Gedächtnis sich denselben eingeprägt.

„Sie scheinen in mir einen Feind zu mutmaßen, während ich
in bester Absicht gekommen war, " bemerkte Emil Sternau in
gekränktem Ton . „ Ich ziehe mich zurück und überlaste es Ihrem
Ermessen , zu überlegen , ob Sie meinem guten Willen entspre¬
chende Würdigung widerfahren ließen .

Sollten Sie, hochwürdige Mutter , bei Zeit und Gelegenheit
einsehen lernen, daß Sie da Mißtrauen bekundeten , wo man
Ihnen , von bester Absicht beseelt, entgegenkam , so trifft mich
eine Botschaft jedenfalls im Asylhanse „Zum Auge Gottes"
Simmeringerstraße huudertundzwöls. Für heute habe ich die
Ehre , mich Ihnen zu empfehlen , schmerzt es mich, die lieber-
zeugung mit mir nehmen zu müssen , daß man unduldsamem Miß¬
trauen , nicht nur in der Welt, sondern auch in jenen heiligen
Mauern begegnet , die nur deni Frieden gewidmet sein sollten .

"
Ehe Mutter Elvira sich von ihrer Ueberraschung wegen die¬

ser ebenso unerwarteten , wie seltsamen Zurechtweisung erholen
konnte , hatte Emil Sternau das Sprechzimmer und unmittel-
bar darauf auch das Kloster verlassen . Die Oberin aber blieb
in äußerst unbehaglicher Stimmung zurück. Hatte sie ein Un¬
recht begangen? War sie wirklich sehr schroff gewesen ? Hatte
sie sich die Gelegenheit entgehen lassen, die Herkunft ihres Lieb¬
lings zu ergründen und diesem dadurch vielleicht die Möglich¬
keit entzogen , in gesicherte, angenehme Verhältnisse zu kommen,
oder gehörte daS Kind , wie er es fast angedeutet hatte, jenem
Manne an, der so wenig Vertrauenerweckendesan sich besaß ?
War sie selbst eS, sie, die stets bestrebt gewesen, den Pfad der
Pflicht zu wandeln, welche nun Vater und Kind von einander
trennte ? War es denkbar , daß Lenore, ihres Herzens Liebling ,
i» dem sie so gerne stets eine kleine Prinzessin gesehen hätte,
von niederer Herkunft sei, berufen, schließlich wieder in den
Schlamm hiuabzusinke » , auS dem sie emporgestiegen ? Solche
und ähnliche Gedanken waren es, die Mutter Elvira bekümmer -
ten und ihre Sorge würde wesentlich gestiegen sein, wenn sie
nicht mir im Geiste, sondern auch in Wirklichkeit dem Manne

Samstap, de» L t . KezemSer
fej, tveim anders, sie für einen der Regierung ungünstigen

j Warst aussatt in Aussicht genommen war , jetzt unter
keinen Umständen mehr zu denken . Ganz im Sinne un¬
serer Ausführungen , daß nun der Weg frei ist für den
Kampf gegen die Reaktion schreibt die Berliner Volks¬
zeitung :

Fällt nunmehr nach Lage der Sache der Krieg
in Südwestafrika im Wahlkampfe so gut wie fort ,
sind die Flugblätter , die diesen Krieg noch in den
Vordergrund des Wahlkampfes rücken zu dürfen mein¬
ten , über Nacht mit einem Schlage veraltet , so
kann der Kampf um so sicherer , bestimmter und ent¬
schiedener gerichtet werden gegen die Reaktions -
Parteien , die dem Volke das Leben erschwe¬
ren und verteuern , die immer neue Stenern ans¬
denken immer höhere Zollsätze herbeiführen , immer neue
reaktionäre . Maßnahmen treffen ! In dieser Bezieh¬
ung sind die Ultramontanen den übrigen reaktionä¬
ren Parteien durchaus ebenbürtig .

Und in diesem Sinne wird das Zentrum von der
neuen Sachlage am wenigsten profitieren . Denn mit
dem Fallen der südwestafrikanischen Wahlparole fällt
auch das oppositionelle Mäntelchen dem Zentrum von
den Schultern und es steht wieder ganz in seiner reak¬
tionären Nacktheit da.

Tagks - Kdr- nik
Berlin , 28 . Dez . Wie die Nordd. Allg . Ztg . mel-

meldet wird das zwischen Deutschland und Spanien ver¬
einbarte Meistbegünstignngsabkommen , das mit diesem
Jahre zu Ende gehen sollte bis zum 30 . Juni 1907
verlängert . Dies entspricht einem Wunsch der spani¬
schen Regierung , die erklärt hat , die im Oktober geschei¬
terten Verhandlungen über den Tarifvertrag wieder anf-
nehmen zu wollen .

Berlin , 28 . Dez . Aus Ha lle a . S . meldet der
Lokal-Anzeiger : Dem Vernehmen nach steht eine Aen -
derung des jetzt geführten Jnsanteriegewehr -
modells bevor . Die Kgl. Gewehrfabrik zu Erfurt hat
bereits Ueberstundenarbeit angeordnet .

Würzburg , 27 . Dez . Für die nächste nnterfrm̂ -
kische Schwurgerichtssession ist zum ersten Male aus der
Arbeiterklasse ein Geschworener gewählt wor¬
den , nämlich der Buchdrnckmaschinen-Monteur Joseph G a
reis von hier .

Neustadt a . d . H . , 27 . Dez. Eine gestern hier ab¬
gehaltene Versammlung von Straußwirten, Wmzern und
Vertretern von Winzergerwfsenschasten der Pfalz beschloß,
einen Protest an den bayerischen Landtag zu richren gegen die
Entscheidung des OberlandeSgerichles in München , wonach
Straußwirtschaften nur in denjenigen Gemarkungen

hätte folgen können , welcher eben die stillen Klostermauern ver¬
lassen.

Mit raschen, elastischen Schritten trat er in das dem Klo¬
ster beinahe gegenüber gelegene Pvstbnreau und ging auf einen
der Diener zu , welcher lässig i» einer Ecke stand und beschäfti¬
gungslos vor sich hinstarrte .

„ Guter Freund ! Ans ein Wort," sprach er, mit jenem Tone
der Herablassung , bei welchem untergeordnete Leute schon im¬
mer das Klappern des Geldes in der Tasche höre» , welches sie
sich verdiene» können . Er schritt dem Ausgange zu , der Mann
folgte ihm und als sie draußen ans . der Straße standen , bemerkte
Emil Sternau in ruhigem, geschäftsmäßigen Ton : „ Mein Lie¬
ber, Sie können mir einen Dienst erweisen und sich zehn Gul¬
den verdienen Ich bin erst kürzlich aus Amerika gekommen,
will mich dauernd in Europa niederlassen , muß morgen in ein
Sanatorium, in dem ich acht oder zehn Tage zu bleiben habe
und soll der Tochter meines Kompagnons drüben in Amerika ,
die in Europa weilt, einen größeren Geldbetrag schicken. Das
Mädchen ist vomKlvster ans untergebracht, ich war eben bei der
Oberin , mir die Adresse zu holen und wie ich auf die Straße
trete und den Zettel in die Brieftasche stecken will , fliegt das
Blättchen zu Boden, die Räder eines vorüberfahrenden Wagens
drüber hin und fort ist eS . Die Sprechstunde aber ist um . Ins
Kloster zurückkehren, daS geht nicht, morgen herausfahren , daS
geht auch nicht, da ich ins Sanatorium mich . Die Oberin aber
hat mir gesagt , daß sie heute noch dem Mädchen schreiben werde.
Ihr Name ist Eleonore Tronve . Seien Sie so gefällig , wenn
im Laufe des heutigen oder morgigen Tages die Briefe ans
dem Kasten gehoben werden , der sich beim Kloster befindet , trach¬
ten Sie die Adressen durchzulesen und wenn ein Schreiben an
EleonoreTrouve dabei ist, schicken Sie mir die genaue Adresse,
damit ich dem Mädchen daS Geld senden könne . Da haben Sie
fünf Gulden, den Rest bekommen Sie, sobald sich die Adresse
in meinen Händen befindet . Sie müssen selbst einsehen , daß eS
ein leicht verdientes Geld ist.

"
Mit freudestrahlendemGesicht griff der Mann nach dem ihm

gebotenen Fünfer . DaS war allerdings ein um so leichter ver-
diente - Geld , als das Sortieren der Briefe ohnehin zu seinen
Obliegenheitengehörte ; er versprach auch, daß der Herr bereits
am folgenden Tage im Besitze der gewünschten Adresse sein solle.

Bon der Aufgabe , welche er sich gestellt, vollkommen befrie-
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zugeiaffen werben sollen, tn denen der zum Ausschank kom¬
mende Wein gewachsen ist. Der Vertreter der Winzcrge-
nossenschaft Mußbach erklärte : Wir p -tilionicren bis zu den
Stufen des Thrones , und wenn mau den Wünschen der
Winzer nicht entspricht , so wird man die Winzer ani Haardt -
gebtrpe ins sozialdemokratische Lager treiben.

Metz , 27 . Dez . Der Kaiser hat dar Haus , in dem
Kaiser Wilhelm I die Nacht vor der Schlacht bci Grave -
lotte verbrachte , für 20,000 M . angekauft. DaS H ms lügt
am äußersten Ende d,s Dorfs Rezonvtlle an der Straße
nach Vionville . Der Eigentümer, ein Herr Baron, darf daS
Haus bis an sein Lebensende bewohnen .

Wie » , 27 . Dez. Die Blätter berichten, daß Leo¬
pold Wölfling , der ehemalige Erzherzog Leopold,
der in Zug am Zugersee lebt, sich von seiner Gattin ,
geb . Adamovitsch, scheiden lassen will . Die Ursachen
der Abneigung Wölflings , der sich mit Astronomie und
Mathematik befaßt, gegen die Gattin , sind lediglich in
dem unüberbrückbaren geistigen Gegensatz zu erblicken ,
der zwischen Wölfling und seiner Frau liegt . Seine Frau ,
der er mit Mühe die Kunst des Schreibens beigebracht,
hat sich ganz der Lebensweise der sogenannten Natur¬
menschen angeschlossen , die im Kanton Tessin als Vege¬
tarier in Lehmhütten Hausen ; sie wollte auch ihrem Man »
diese Lebensweise aufzwingen . Von der schweizerischen
Depeschenagentur wird die Meldung von einer Scheid¬
ung dementiert . Man glaube , die Differenzen seien nur:
vorübergehender Natur .

Wie » , 27 . Dez . Nach Gmundener Meldungen seien
selbst ans nationalliberalen Kreisen Hannovers Kundgeb¬
ungen nach Gmunden gelangt , welche besagen, daß der
Herzog von Cmmberland mit seinem letzten Pen -
zinger Schreiben das Menschenmögliche getan habe. Es
sei Sache einer staatsmännischen Politik , nunmehr sei¬
nen! jüngsten Sohne den Weg zum braun schwei¬
zer Thron zu ebnen.

Budapest , 27 . Dez . Tie Polizei hat hier zwei
Personen verhaftet , einen früheren Buchhalter der Va¬
terländischen Bank , Franz Vorbricks , und den Redak¬
teur eines volkswirtschaftlichen Winkelblattes , namens
Eugen Döbrösi . Bei einer Haussuchung wurden beim
ersteren 100 025 Kronen in bar und Effekten , bei letzte¬
rem 39600 Kronen in Bar vorgefunden , die ans dem
Betrug zum Schaden der In ne rstäd tis ch en Spar¬
kasse Akt . -Ges. herrühren . Die Polizei fahndet noch
ans andere Mithelfer .

London , 27 . Dez . Die „Times " meldet aus L a n-
ger vom 26 . ds . Mts . : Kriegsminister Gabbes mar¬
schiert morgen mit dem Gros des Heeres , etwa 3000
Mann , nach einein Punkte drei Meilen östlich von Tan¬
ger an der Grenze des Gebietes der Andscheras . Ep
wird dort den Häuptlingen aus den Dörfern ein Schrei -

digt , unbekümmertdarum , daß er zur Lüge seine Zuflucht ge¬
nommen , denn er mutmaßte nur , daß Mutter Elvira dem jungen
Mädchen schreiben werde, kehrte Emil Sternau zur Stadt zurück.

Die Morgenpost des folgenden Tages brachte ihm denn auch
einen Zettel, ans welchem mit ungelenker Hand die Worte :
„ Eleonore Tronve , Schloß Jolowitz bei Eger in Böhmen" zu
lesen standen . Die Adresse des Postdieners, welcher um die ihn»
zugesagten weiteren fünf Gulden bat, war beigefügt . Sternau
beeilte sich , seinem Versprechen nachzukoinmen , fühlte er sich doch
hochbefriedigt von dein Resultat seiner klugen Kombination . Er
sah einen Weg mehr, welcher sich ihm auftat und der ihm Bor -
teil bringen konnte .

* *
He

Emil Sternau sagte sich , daß noch mehrere Tage vor ihm
lagen, welche er zu seinem Vorteil ansnntzen konnte , bevor durch
die Zusammenkünfte mit Walter von Anlenhvf und durch etwaige
Vereinbarungen mit der Fürstin Lichtenfels jene Bezugsquellen
flüssig wurden, die ihm Wohlstand und Behagen für alle künfti¬
gen Zeiten sichern sollten . Weshalb nicht als kluger Stratege
;eden Weg ansnützen , der sich ihm bot, und l , achten , in Eleo¬
nore Tronve eine Verbündete zu werben, indem er sich als ihre»
Vater ausgab und an das Pflichtgefühl des Mädchens appel¬
lierte , welches zweifelsohne, dank der Erziehung, die ihr zu teil
geworden, ein sehr ausgeprägtes sein mußte. Gelang es ihm.
eine Verbündete in ihm zu finden , die seine Partei nahm, so
dünkte ihm der Sieg ans allen Linien ein weitaus gesicherter ,
und nun, um zu diesem Siege zu gelangen, kam eS auf eine Ge-
wiffenlosigkeit mehr oder weniger nicht an .

Als er damals als junger Mensch von zwanzig Jahren daS
Elternhaus verlassen und die Papiere niit sich genommen , welche
ihn in Zukunftsmusik versetzt, wertvolles Kapital dünkten , hatte
er sich kaum die Zeit genommen , dieselben sorgfältig zu sichten ,
war er auch später im Drange des täglichen Lebens lange nicht
dazu gekommen . Als es dann doch endlich einmal geschehen , da
fand er unter diese » Schriften, wahrscheinlich durch einen Zn-
fall dazwischengeraten , einen Tauf - und einen Totenschein auf
den Namen Marie Sternau ; ohne sich genau Rechenschaft da-
rüber abzulcgen , inwiefern diesmöglich wäre , sagte er sich gleich ,
daß diese Papiere zweifelsohneGedurtS- und Totenscheine einer
Schwester, die er gehabt, seien, ihm Nutzen bringen konnten und
vernichtete sie deshalb nicht . 131,20.



ben des Sultans vorlesen, nach welchem Raisnli ab -
gesetzt wird , und wird die Stammeshäuptlinge auffor¬
dern , sich dem Maghzen zu unterwerfen . Man glaubt ,
daß sie bereit sein werden, di s zu tun .

London , 28 . Dez . Der russische Konsul Robert
Hermann hat hier Selbstmord verübt . Er brachte sich
zwei Dolchstiche und zwei Revolverschüsse
bei . Tie Ursache war eine intime Familienangelegenheit ,
die sich aufklärte , während Heimann am Sterben lag .
Er erfuhr noch die Wendung der Dinge , murmelte „ Zu
spät" und schloß die Augen .

London , 28 . Dez . Nach Meldungen hies . Abend¬
blätter aus Tanger ist Raisnli offiziell seines
Postens als Gouverneur enthoben worden .
Die scherifischen Truppen rücken in Tanger
ein . _

Aus Heringen (Prov . Sachsen) wird gemeldet :
Ein gewaltiger Brand vernichtete in den Solis d . r Firma
Schreiber und Sohn , einer der ersten Weltfirmen auf
dem Gebiet der Samenzucht , 10 000 Zentner Rüben -
kerne Ter Schaden , der durch Versicherung gedeckt ist,
beträgt über 300 000 Mark .

Auf dem He. uptbahnhof in Düsseldorf sind durch
Umfallen einer Lampe im Postraum über 1000 Postpakete,
meist Weihnachtsgeschenke verbrannt .

Beim Spielen mit einem Revolver erschoß auf Schloß
Rothkirch bei Breslau im Schlafzimmer der erst 18
Jahre alte Majoratsherr Severin Freiherr von Roth -
kirch seiner : Jagdgast , seinen früheren Mitschüler an der
Ritrerakad . mie, Vi . tor von Heinz aus Li . gnitz , und ver¬
übte dann Selbstmord .

Ter 24jährige Schneider A . Neumann aus Frank¬
furt a . M . ermordete in Berlin seine Braut , die 18-
jährige Näherin L . Reimann , indem er ihr in ihrer Woh¬
nung in der Hagcnauerstraße den Hals durchschnitt, und
stürzte sich dann , nachdem er sich einen Stich in das
Herz beigebracht hatte , aus der dritten Etage auf die
Straße . Er erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß er
nach kurzer Zeit starb . Der Grund zu der Liebestragödie
soll der Widerstand sein, den die Angehörigen Neumanns
einer ehelichen Verbindung des ' Paares entgegensetzten .

G : oße gefachvolle Brände haben ffich während der
Feiertage m Berlin ereignet . E>n sechsjähriges Mädchen
wurde On Opfer der Flammeri.

Der elektrische Zug V a rese - M a iland fuhr im
Bahnhof von Ga klarere aus eine dou steheuoe Lokomo¬
tive ach . Zwei Waggons wurden zertrümmert und 14 Per¬
sonen verletzt , davon 4 schwer.

Donnerstag Abend platzte auf der Rambla de Flo¬
res in Barcelona eine Petarde . Es entstand eine
ungeheure Panik . Mehrere Personen würden verwundet .

Zur AMstügswaHl
3 . Reichstagswahlkreis . Eine gestern statrge-

fnndene Vertrauensmännerversammlung des Bundes der
Landwirte hat als Kandidaten für den 3 . Reichstags -
Wahlkreis den Redakteur und bisherigen Reichstagsab¬
geordneten Dr . Wolf-Stuttgart aufgestellt.

S . Reichstagswahlkreis . (Eßlingen , Kirchheim,
Nürtingen , Urach ) . Seitens der Sozialdemokratie wurde
hier der bisherige Abgeordnete Schlegel wieder auf¬
gestellt.

8 . Reichstagswahlkreis . (Freudenstadt , Horb ,
Oberndorf , Sulz ) . Die Sozialdemokratie stellte hier den
Parteibeamten O st e r - Stuttgart als Kandidaten auf .

11 . Reichslagswahlkreis . (Backnang , Hall , Oehr -
rng : n, Weinsberg ) . Von Seiten des Bauernbundes wird
hier zweifellos der seitherige Abgeordnete Vogt wieder
aufgestellt werden . Eine Kandidatur des Herrn Dr .
Frohmaier für die Volkspartei , die vielfach erörtert
wird , wird nicht zustande kommen, da Dr . Frohmaier
aus Gesundheitsrücksichten ablehnen müßte . Genannt wird
noch der Landtagsabgeordnete Käs - Backnang.

Ans den badischen Bezirken . Der am Mitt¬
woch in Offenburg abgehaltene , schwach besuchte au¬
ßerordentliche Parteitag der badischen Sozial¬
demokratie hat eine Resolution angenommen , wo¬
nach der Wahl .kampf mit gleicher Schärfe gegen alle

bürgerlichen Parteien zu führen sei . Während kürzlich
von: „ Volksfreund " als Wahlparole ausgegeben warn
„Gegen Nationalliberale und Zentrum !" stimmte« dies¬
mal demselben Blatte zufolge alle Redner darin überein ,
daß die Parole lauten müsse : „Gegen d . n Block und geg n
das Zentrum !" - - Die Nachricht, daß der jungliberale
Staatsanwalt In ng h a nn s - Mannheim Blockkandidat
für den ersten badischen Reichstagswahlkreis Konstanz
werden solle, war mit großer Bestimmtheit aufgetreten .
Nun erklärt das Karlsruher nationalliberale Parteior¬
gan , daß Weber für den Wahlkreis Konstanz , noch für
den Wahlkreis Karlsruhe bisher eine Entscheidung ge¬
troffen sei . Der Landtagsabgeordnete Wittum Hai die
ihm angetragene nativnalliberale Kandidatur für den 9.
Reichstagswahlkreis Pforzheim aus Gesundheitsrück¬
sichten nachträglich abgelehut . — Der Landes aus -
schuß der Nationalsozialen Badens nahm in
Mannheim Stellung zu den Reichstagswahlen . Die an¬
genommene Resolution empfiehlt allen Mitgliedern und
Freunden des nationalsozialeil Landesverbands im In¬
teresse der Einigung des Liberalismus bei den bevor¬
stehenden Reichstagswahlen für die liberalen Kandidaten
einzntreten . Der Landesausschuß setzt dab i voraus , daß
die ihm nahestehenden süddeutschen Kandidaten , insbe¬
sondere Naumann , durch die liberalen Parteien ein¬
mütig unterstützt werden.

In der städtischen Festhalte in Karlsruhe sprach
Bebel vor 4000 Menschen, über die politische Lage,
vergleichsweise gemäßigt und mit offenbarer Berechnung
auf den nicht sozialistischen Teil der Zuhörer , ckatzickttk rmr
bei der Warnung vor der Beeinträchtigung des allgemei¬
nen Wahlrechts . Gelegentlich klang eine gewisse Rück¬
sicht ans das Zentrum durch, was Widerspruch zu erregen
schien .

Jur LcM Lu Außluttd
Die Bombenwerfer an der Arbeit .

Auf dem Bahnhof in Charkow ließ ein am Abend
des 26 . Dez . mit einem Zuge angekommener Reisender
eine Bombe fallen , die explodierte . Dadurch wurden zwei
Reisende getötet und viele verwundet . Das Pu¬
blikum, darunter auch leichter Verwundete , floh, vom
Schrecken ergriffen , nach der Stadt . Der Bahnhof ist
von Militär umstellt . — Der Generalgouverneur von
Odessa verkündet, daß die Ueb erfülle , die in der
letzten Zeit einen epidemischen Charakter ange¬
nommen haben , nicht mehr geduldet werden sollen ; die
Polizei müsse alle Ueberfallenen sofort festnehmen und
dem Kriegsgerichte übergeben . — Das letzte Opfer des
Bundes des russischen Volkes Perelmann , ist heute ge¬
storben . — Der Polizeimeister von Odessa ist nach Pe¬
tersburg berufen worden .

Dirnstuachrichten . Ernannt : Den Prozessor Hartwann
zmn haup 'anUÜch- n Mitglied des Eewerbc -Oberschulrats. zu Mit¬
gliedern dieser Behörde im Netzesamt den Ministerialrat Dr. Mar¬
quardt b i dem Miuikeriurn des Kirchen - u«d Schulwesens und die
Regieruligsräie Dr . Bcchile und Kälbei bei der Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel , sowie zum nicht vollbeschäftigten Mitglied den
Piosessor Huber au der höhere, Handelsschule in Stuttgart, ferner
den E -. peditor der Kommission fiic die gewerblichen Foribildnngs-
schulen Kauzlcirat Ganzhorn znm Expeditor bei dem Gewerbe- Oder-
schulrnt ; den tit , Obeiamtmann Schaffer, Hilfsarbeiter im Ministerium
der Innern, zum eiarsmWgeii Assessor bei dieser Behörde ; die Post -
praknkamen 1 . Klasse Bissmger zum OberpsstaMenlen in Ellwanacu ,
Depaul zum OserpostoM-nien bei dem Bahnpostamt Ulm Acker¬
monn ( Richard) zum Oberpostassistenten bet dem Postamt Nr . 1 in
Stuttgart, S '. eqmeyer zum - Oderpoftasststenien in Bopfiugen uud
Baumann (Karl) zum Oüerrcnwssinelilcn in Eßlingen .

Versetzt : Die Oberpostaisi-ksntcl! Schwarz » i dem Postamt
Nr . 1 in Heildronn und Knoll in Crailsheim zum Postamt Nr . 3 in
Stuttgart , Krimmel in Boling. n nach Ebingen und Wuchcer bei dem
Postamt Nr . S in Stuttgart zum Bahnpostam! daselbst .

Z «r Proporzwahl .
Abgelehnt . Die von der Deutschen Partei

eingeleiteteu Verhandlungen , auf ein allgemeines Zu¬
sammengehen der drei Parteien (Konservative mit Bau¬
ernbund , sowie Bolkspartei sowie Deutsche Partei ) ge¬
gen Zentrum und Sozialdemokratie sind, wie

vorausznsehen war , als gescheitert zu betrachten , da die

Volkspartesi ein Zusammengehen mit den Konserva¬
tiven ablehnte und auch die Konservativen Verhand¬
lungen mit der Bolkspartei von der Voraussetzung abhäng¬
ig machte , daß die Volkspartei zu grundsätzlichem Vor¬
gehen gegen die Sozialdemokratie bereit s,i . Die Deut¬
sche Partei hat sich entschlossen , entsprechend der nun¬
mehrigen Lage wenigstens so weit noch möglich , eine g-
gens it ge Bekämpf -,ng d r nicht ültramentenen und nicht
sozialdemokratischen Wählerschaft ausznschalten und sich
daher zn Verhandlungen mit Vertretern der beiden ande¬
ren Parteien , Volkspartei und Bauernbund in einzelnen
Wahlkreisen bereit erklärt .

Geständnis einer schönen Seele . Die deutsche
Reichkpost bak , wie schon einmal bemerkt , bet chrer Wahl -
beipreckung die Jnngliberolen sehr geschmackvoll als die
„Jagdhunde der radikalen Parteien " bezeichnet. Dagegen
nimmt nun ein Jungliaeraler aus Nürtingen i -n „ Schmäh.
Merkur" Stellung und schreibt in seiner Entgegnung wörtlich :

. . Ja mehr noch : Der von der „ D . R . " ver¬
tretene Bauernbund hat Ui loche verschiedenen „Frei¬
schärlern " (gemeint und d ' e Jungltderal n ) die bei der
Nachwahl tnyordersterReihefüroenBauern -
bnndier Lang kämpften , dankbar zu sein .

Nun dieser Dienst ist dem jungliberalen Herrn , den
wir innerhalb des Retchsverbcmdes vermuten , von der
Deutschen Rcichspost schlecht gelohnt worden.

Feuerbach . 27 . Dez . In der letzten Sitzung der
bürgerl . Kollegien wurde die Weitererhebnng der örtli¬
chen Verbrauchsabgaben von hier einstimmig bis
31 . März 19l0 beschlossen . Aus der Mitte , der Kolle¬
gien , insbesondere von der Sozialdemokratie , die
die Mehrheit bildet , wurde der prinzipiellen Gegner¬
schaft gegen diese Steuer Ausdruck gegeben, aber im Hin¬
blick darauf , daß diese Einnahme von 21000 Mark nur
durch Erhöhung der Gcmeindenmlagen aufgebracht wer¬
den könnte, der Weitererhebnng der Bierstener - «gestimmt.

Calw . 27 . Dez . Mit Wirkung vom 1 . April 1907
an wurde hier die , Aushebung ver Fleisch st euer
beschlosten. Der Ausfall bet vem Etat beträgt rund 10 000
Mark . Die Wersteucr wird jedoch bis 1909 beibehalten;
der Ertrag dkeser Steuer beziffert sich aus 2000 Mark

Bad Mergentheim , 23 . Dez . Nachdem für die
'vergangene Badesaison viel Neues und Schönes geschafsin
worden ist, sind bereits seit Schluß dieser Saison wieder
viele fleißige Hände unter Leitung unserer zielbewuss¬
ten Kurdirektion beschäftigt, um für das nächste Jahr
unseren Kurgästen neue Änwehmlichk itcn zu b epn . Be¬
sonders anerk nnend muß hervorgehob .n wurden, daß die
Badedir . ktion a^f ihrem eigen n Grund und Boden einen
in schönen Serpentinen bequem zu gehenden Spazier¬
weg anlegen ließ , auf welchem man in 10 Minuten die
Höhen des Kötterwaldes erreicht. Hier oben am Waldes¬
saum, in der Nähe des herrlichen zu stundenlangen Spa¬
ziergängen einladenden Buchenwaldes mit einer pracht¬
vollen Fernsicht in unser schönes Tauberland , wurde
ein hübsches Cafs mit Restaurantbetrieb bereits erstellt ,
welches zweifellos sowohl für unsere Kurgäste ivie auch
für die einheimische Bevölkerung einen beliebten Ans -
flngspunkt geben wird . Neben den Kuranlagen im
Tal wird zur Zeit ein hübsches Gebäude erstellt , in wel¬
chem die Kurverwaltung Nntergebracht werden soll ; au¬
ßerdem wird dasselbe eine Reihe freundlicher , komforta¬
bel eingerichteter Zimmer enthalten , welche zur Verfüg¬
ung der Kurgäste stehen werden . Die Kuranlagen wer¬
den in der Richtung zur Haltestelle Karlsbad vergrößert
werden . Wie wir hören , soll das ganze Kurhaus bis
zur nächsten Saison Zentralheizung erhalten .

Fast ans allen Teilen Württembergs , besonders ans
dem Schwarzwald und dem Tanbergrund , werden Ver¬
kehrsstörungen infolge starken Schneefalls und
Schneeverwehungen gemeldet. Äehnliche Meldungen lie¬
gen vom Frankenlande , von der Pfalz , vom Erzgebirge
und von der Rheingegend vor . Der Rhein selbst bringt
in seiner ganzen Breite Treibeis und zwar ans der
rechten Seite schweres Maineis , auf der linken Seite
leichteres Neckareis. Das Eis ist ziemlich stark . Die
Schiffe waren am ersten Feiertage zum Teil noch ün -

Aewegtes Lese« .
Romhii von Max von Weißenthurn. 40

Das eine derselben würde, das hatte er beim Besuche im Klo¬
ster sofort begriffen , für ihn eine wichtige Rolle spielen ; es galt
nur . mit der ihm angeborenen Geschicklichkeit eine Jahreszahl
zn ändern und er lieferte damit den Beweis, daß dar Pflegekind
des Klosters sein Fleisch und Blut sei , ans welches er mit voller
Berechtigung Anspruch erhebe , aber der wichtigste Faktor bei
dicft'm seinen Plan war das Mädchen selbst, welches ans seiner
Seite stehen mußte.

Ilm ja keine Zeit zn verlieren, machte er sich , von Döbling
znrückgekehrt , wfort mit unendlicher Mühe an die Aendernng
der erforderlichen Zahlen, ließ aber den Namen Marie stehen,
im -ein er sich ragte , daß sich dafür ganz leicht irgend eine harm¬
los dingende Erklärung finden lassen werde , Kanin befand sich
die Adresse, deien er benötigte, in seinen Händen , so beschloß
er auch, unverzüglich nach Jolowitz zu fahren, um sich durch den
Angemchein zn überzeugen , ob und was sich dem jungen Mäd-

gegenüber werde erreichen lassen .
Ein Ge -präch mit Eleonore Tronvc zn erlangen , bot ibm

keine besondere Schwierigkeit, und obzwar der Brief Mutter El -
twin weichem diese chrer jungen Schutzbefohlenen Mittei¬
lung von dem Besuche Herr» Sternairs gemacht , bereits in Eie «
vnv

'
rcS Händen sein mußte und Emil das Geiühl hatte , daß die

Oberin gewiß nicht in allzu begeisterter Weise über ihn geschrie¬
ben haben mochte, war das Verhalten des jungen Mädchens kein
so ssbrofsis , als er im Grunde genommen eL erwartete . Der ge¬
riebene Abenteurer sagte sich , daß es ihni diesem unschntdsvol -
len Kinde gegenüber ein Leichtes sein müsse , die Roste , weiche
er sich erst in den letzten Tagen ansgedacht, auch dnrchznflchren .

Nachdem er nachFränlernTrvnvegefragt , wurde er in einen
wir altertümlicher Prachc ansgestatteten Salon geführt, in dem
er , wie der alte Kammerdiener ihm sagte, warten möge , bis
das Fräulein Zeit habe, zu ihm zn kommen .

Mit jener Neugierde des Emporkömmlings, welchem eine
selche Umgcbnngvottständigfremd , musterte und taxierte er alles
genau , was sich seinen Bücken bot : die Gobelins an den Wän¬
den, die Ahnenbiider in den schweren, vergoldeten Rahmen, die
schwerfälligen , massiven Mahagoniinöbel, den dicken Teppich , der
den Boden vedeckle .

Er hatte seine Schätzung aller Gegenstände , die sich in dem
Gemache befanden , längst noch nicht beendet , als eine kleine Ta¬
petentür aufging und das junge Mädchen , welches zn sprechen
er begehrt, vor ihm stand . Unwillkürlich bemächtigte sich seiner
bei ihrem Anblick sine Befangenheit, welcher er im ersten Augen¬
blick nicht Herr zu werden vermochte , hatte er die Empfin¬
dung , als ob der klare Blick ihrer Angen in seiner tiefsten Seele
lesen wollte, und daß es dort so manches zu lesen gab , was das
Tageslicht zu scheuen hatte, darüber war niemand so sehr im
klaren, wie er selbst. Diese Tatsache aber der Erkenntnis des
jungen Geschöpfes zu verbergen, daS gehörte in erster Linie
zu seinem Plan .

Nachdem er seinen Namen genannt , fügte Sternau , der recht
gut begriff, wie wichtig sein ganzes Auftreten sei , weil ans die¬
sem der Eindruck hervvrgehe, den er machen wolle , in ernster,
würdevoller Weise hinzu : „ Sie werden vielleicht wissen, mein
Fräulein , daß ich in der Heimstätte Ihrer Kindheitbei den Pfle¬
gerinnen Ihrer Jugend gewesen bin, um zn erfahren , wo ich Sie
finden könne, wo es mir vergönnt sei, zu Ihrem Herzen zn spre¬
chen .

„Man hat nur nicht ganz jenes Entgegenkommen gezeigt ,
welches ich vielleicht berechtigt gewesen wäre , zn erwarten , aber,"
fügte er mit melancholijchemLücheln hinzu, „ ich mußte froh sein ,
daß es mir wenigstens gelungen, in Erfahrung zn bringen, wo
ich Sie finde, um Ihnen gegenüber mein eigener Anwalt zu
sein. Die Frage ist vielleicht überflüssig , aber ich möchte doch
wissen , ob die geringsten Anfänge an Ihre erste Kindheit noch
in Jlirem Gedächtnis leben ? "

„ Alle Rückerinnerungcn an meine Kindheit wurzeln im Klo¬
ster, " entgcgnetc Eleonore ernsthaft. „ Es hat mir oft genug tie¬
fen Schmerz bereitet, nichcs von dem zn wissen, was vorher
gewesen, vor allem nicht zn wissen, woher ich stamme , wem ich
angeböre, gegen wen ich , möglicherweise ohne es zu wollen oder
zu ahnen , Pflichten verstimm habe , die das Herz vorschreibt , die
niir nicht weniger teuer wären , wie den anderen ."

Emil Sternau schwieg einige Augenblicke, dann sprach er ernst -
'

baft : „ Diese Gedanken also haben Sie beschäftigt, haben Ihnen
Sorge bereitet? Und was dann , mein Fräulein , wenn ich im
stände wäre , Ihnen Aufschlüsse über Ihre Herkunft zu geben ? "

„ Was dann ? Mein Gott , ich würoe Sie segnen als meinen
Wohltäter , würde mich glücklich fühlen , zu erfahren, daß eSciue

Menschenseele auf Erden gibt, der ich angehöre, für die ich mich
im Falle der Not opfern kann .

"
„ Und würden Sie auch glücklich sein , zu wissen, wem Sie

augehören, wenn es sich hernnsstellt, daß Sie nicht von vorneh¬
mer Herkunft sind ? " forschte Sterna » mit einem Lächeln, das
Eleonore nicht verstand, weil ehrgeizige Träume ihrem Sinn
fremd waren .

„ Ich habe mir nie eingebildet , vornehmer Herkunft zn sein,"

entgegnete sie ernsthaft, „ich würde mich nur glücklich schätzen ,
zu wissen, ob es noch Menschen gibt , zn denen ich gehöre , für
die ich leben kann . DaS Kloster ist mir so ganz und so voll¬
ständig Heimat gewesen , daß es eine Unwahrheit wäre , wenn
ich sagen wollte, daß ich die Liebe von Angehörigen, welche ich
nicht kenne, entbehrt habe . DaS ist es nicht, was ich andeute,
aber ich mochte nicht gerne Pflichten versäumen, nicht gerne das
Bewußtsein haben daß es Wesen geben mag , die berechtigte An¬
sprüche an meine Liebe und Treue , vielleicht nn meine Auf¬
opferung erheben können , ohne daß ich es ahne.

"

Emil Sterna » schwieg einige Augenblicke „ Und was dann, "

sprach er endlich, „ wenn ich Ihnen Ansichlüsie erteilen, wenn
ich Sie Menschen znftthren könnte , denen Sie angehören ? "

Eleonore war bis in die Lippen biaß geworden: man sah es
ihr an, wie tief erregt sie sei , ihre Angewrichteten sich ans den
Mann , der vor ihr stand , als ob sic das Gefühl habe , daß es
ihr mn jeden Preis gelingen müsse , in seiner innersten Seele zu
lesen.

„ Was habe» Sie mir zu sagen ? " stieß sie mit zuckenden
Lippen hervor . „ Ich bitte , sprechen Sie rasch, denn diese Mar¬
ter ist mehr, als ich zn ertragen im stände bin !"

„Blicken Sie mich an , mein Kind, " sprach Emil Sternan in
gut gespieltem Gefühls! » » , „ regt sich keine Stimme in Ihrem
Herzen , keine Stimme des Blutes , welche Ihnen sagen würde,
daß wir einandrr nicht fremd sind , daß der Alaun, welcher hier¬
vor Ihnen steht , Ansprüche zn erheben berechtigt ist an Ihre
Liebe , au Ihre Zärtlichkeit , nn Ihre kindliche Aufopferung viel¬
leicht ? "

Sie starrte ihn fassungslos an . Der Augenblick, welchen sie
sich im Geiste zuweilen anSgcmalt, wenn sie an eine fernablie¬
gende Zukunft dachte, mm stand sie demselben plötzlich und nn -
erwarnrt gegenüber . ( 3k,20



tcrwegs , um die Winterhäfen aufzusirchen . Seit Mitt¬
woch fahren keine Schiffe mehr . Der Pegel in Bingen
zeigt 1 .00 Meter , also im Rheingaufahrwasser etwa 1 . 40
Meter .

In der Kannst alter Straße bei Berg wurde
am Montag abend ein Mann bewußtlos aufgcfunderr und
ins katholische Hospital übergeführt, woselbst er gestern mittag
gestorben ist . Wie nun erhoben , war er unbeachtet
während der Fahrt von einem Bterfuhrwerk gefallen und
hat sich eine Schädelverletzung zugezogen .

Bei der Einfahrt des Ulmer Schnellzugs in den Bahn¬
hof in Eßlingen wurde der 43 Jahre alte Postunter -
dedienstete Kraußhaar von der Maschine erfaßt und zur
Seite geschleudert , wobei er so schwere Verletzungen erlitt,
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird i

Am Stephansfeiertag abends gab es in Dettingen i
bei Metzingen große Raufhändel ; hiebei wurde der 19- j
jährige Fabrikarbeiter Johann Rall von einem Gegner
durch einen Stich in die Brust getötet.

Einem jungen Mann von Niederuau , welcher
sein Herz an eine Schöne von Nellingsheim OA . Tüb¬
ingen gehängt hatte , wurde von den eingesessenen Bur¬
schen der Zuwandel auf schlagende Art und Weise ent¬
leibet und als dieses nichts fruchtete, wurde er mit Re¬
volverkugeln vertrieben . Wie man hört , befassen sich die
Gerichte mit der Angelegenheit .

Auf dem Bahnhof in Altensteig ist das Dampf¬
rohr einer zur Reserve gestellten Lokomotive geplatzt Und !
verbrühte den Heizer Schneider auf der linken Kör- !
Perseite . In seinen grvßen Schmerzen sprang der Aerm - -
ste in eine in der Maschinenhalle mit schmutzigem Wasser i
gefüllte Senkgrube und wurde dann in seine Wohnung
verbracht , wo ihm die erste Hilfe zu teil wurde . §

In Göppingen kam die fett einigen Jahren schwer
nervenkranke Wirtswitwe Kälberer zur Blume in ihrer in
der Mexanderstraße gelegenen Wohnung einem eisernen
Ofen zu nahe ; dabet fing das Kleid der Frau Feuer und
in ganz kurzer Zeit brannte ste am ganzen Körper. Als
Hilfe nahte , hatten die Flammen bereits die Haare ergriffen,
die vollständig abgesengr wurden . Herbeieilende Hausleute
warfen Decken und Tücher über die Frau , so daß das
Feuer i i ließlich erstickt werden konnte . Die Unglückliche
wurde ch ' ort in das städtische Krankenhaus verbracht, wo
sie jedoch -m Laufe des Nachmittags ihren schrecklichen Brand¬
wunden erlag.

Kerichtrsaak.
Ad« iral Nebogatoff,

der in der Seeschlacht von Tsuschima sein aus alten
Küstenpanzern bestehendes Geschwader fast kanipflos den
Japanern übergab , wurde vom Kriegsgericht in
P e tersburg nebst den Kommandanten von drei Pan¬
zerschiffen zum Tode verurteilt . Angesichts mil¬
dernder Umstände und des lüngjährigen tadellosen Dien¬
stes der Verurteilten beschloß das Gericht jedoch , den Za¬
ren zu ersuchen , die Todesstrafe für alle vier Verurteilte
in eine zehnjährige Festungshaft nmznwandeln .
Bier Offiziere wurden zu Festungshaft von zwei bis drei
Monaten verurteilt , die übrigen Angeklagten wurden frei¬
gesprochen.

KP .
Ju den M . N . N . veröffentlicht Herr Abels stü¬

tzende interessante Studie über „ Arsenik-Esser "
. Ein furcht¬

bares , in der Kriminalromantik am meisten genanntes Gift
ist der Arsenik.

"Mit dieser mörderischen Substanz , die
Namentlich in den düsteren, grauenvollen Giftmordtragö -
rien des 17 . Jahrhunderts eine Hauptrolle spielte, sind
die Nanten mehrerer der berüchtigsten Gistmisch : rinnen al¬
ler Zeiten verknüpft .

Als die verruchtesten Vertreterinnen ihrer teufli¬
schen Knust, als wahre Furien sind zu nennen die Sizi -
lianerfinnen Dofana (1633 ) und Spara (1659) , und als
die niederträchtigste die Marquise von Brinvilliers , die
Nnür der R gier^nz Ludwigs des Vfi lgeliebten in F ank-
reich ihr Wesen trieb . Außer diesen drei Bestien in Wei¬
besgestalt , die mit ihren arsenhaltigen Giftkompositionen
Hunderten von Menschen einen qualvollen Tod bereite¬
ten , ließen sich bis auf den heutigen Tag noch eine Reihe
von Megären anführen , die das Morden mit Arsenik
förmlich handwerksmäßig betrieben . So leben die Un¬
geheuerlichkeiten einer Gottfried , die 32 Arsenikmorde ver¬
üb e, ein . r Zwanziger usw . noch lange in dr Erinnerung
fort .

Kein Gift ist aber auch so vorzüglich zmn Meuchel¬
mord geeignet wie gerade der Arsenik. In der Technik,
in den Gewerben wird er viel gebraucht, er bildet ein Un -
heziefervertilgungsmittet ersten Ranges und ist eben in¬
folge seiner v e . s i ign Verwendung nicht schwer zugäng¬
lich. Im Handel kommt er entweder als kristallinisches
Pulver (sogenanntes Gistmehl ) oder in glasartigen farb¬
losen bis weißen Stücken vor . Er ist völlig gernch - und
geschmacklos niw wirkt selbst in den kleinsten Gaben äu¬
ßerst gefährlich . 0,01 —0,05 Gramm können schon schwere
B . rgsttung ersch inungen he vorrnfcn . Wenn auch zu ver¬
brecherisch n Zweck n m ist g östre Mengen gegcb n wer¬
den , so führen doch schon Tosen von 0,1—0,3 Gramm den
Tod herbei . Tie höchste nach dem deutschen Arzneibuche
für Mensch n z l ss g : Efiize gäbe b trägt 0, 0) G amm ,
die Gesamte Tagesga .be 0,02 Gramm . Mau sieht , welch
Minimales Quantum eine tödlich verlaufende Vergift¬
ung verursachen kann und wie bequem das Gift infolge
seiner Eigenschaften dem .Opfer beizubringen ist . Trotz¬
dem sind, wie überhaupt die Giftmorde , auch die durch
Arsenik in den letzten 50 Jahren st ar k in d er Ab n a hm c
begriffen . Der Hauptgrund dafür liegt wohl darin ,
daß man im Volke mehr zu der Erkenntnis gelangt ist,
daß die meisten Gifte und insbesondere der Arsenik von
den Chemikern denn doch zu leicht im Körper des Vergif¬
teten nachzuweisen sind und die Gerichte infolgedessen der
Gistpantscherei rasch auf die Spur kommen. Tics haben
jüngst noch verschiedene „liebende" Gattinnen in Ungarn
erfahren müssen, die ihre Männer durch Arsenikpülver -
tzen , die sie als „ kräftiges Gewürz " den Speisen beimisch¬

ten , Prompft ins Jenseits beförderten , aber fast ebenso
prompt von der Justiz ereilt wurden .

Wenn nicht ganz ungünstige Umstände obwalten ,
läßt sich der Arsenik in den allermeisten Fällen leicht in
den Leichen de : E mordet - n konstatier n , auch dann noch,
wenn sich längst das Grab über ihn n geschlossen hat und
Jahre , ja Jahrzehnte dahingerauscht sind . Tie Sym -
tome der Arsenikvergistung beim Menschen, die ungefähr
nach einer halben bis . ^ iner Stunde auftreten , sind so
auffa ' lmd , daß d . r Verdacht leicht rege wird , und dann ist
die versuchte oder erfolgte Vergiftung leicht zu erkennen.
Zu Selbstmord wird jetzt verhältnismäßig selten Arsenik
verwandt , Man greift zu G st n , die schmller und schmerz¬
loser töten , z . B . Cyankali , Strychnin , Morphium . Viel¬
fach n Mmt man auch Säur n Alka en nich. zu Vergessen
das Modegift Lysol . Auch Phosphor , der fast immer
von Streichhölzchen abgeschabt wird , scheint besonders bei
vielen an Liebeskummer leidenden tändfichen Schönen in

ten . Ties rührt daher , rvejl die Wirkung des Giftes von
einer g w ssen Grenze an konstant bleibt . Damit st - ht der
Arsenik im grellen Gegensatz zu anderen Genußgisten , wie
Opium , Haschisch, Morphium Nsw . Bei diesen, die wohl

. vorübergehend Körper und Geist in einen Taumel von
- Glückseligkeit einzulnllen und ihm Ruhe zu gewähren
( vermögen , muß immer wieder, um die allmähliche Ab-
? stumpsung des Organismus gegen oas Genußmittel zu
s heben und um die gewünschte Wirkung zu erzielen, zu
i erhöhten Gaben Zuflucht genommen werden . Diese Nar -

kotika untergraben langsam aber sicher die Gesundheit,'
erschlaffen Körper und Geisttätigkeit , und der Tod ist das

s Endresultat . Ta die Wirkung des Arseniks eine ganz' entgegengesetzte ist, ergibt sich , wie Tr . Knapp bemerkt,der die eingehendsten Beobachtungen bei Arsenikessern ge-
' macht hat , aus dessen Sonderstellung , daß er schließlich

bei gewisser Dosierung und erlangt r Angewöhnung nicht
mehr und nicht weniger als ein Gift zu betrachten ist

dem allerdings nicht verdienten Rufe eines probaten Er - ' als beispielsweise Tabak , Kaffee , Alkohol, von denen wir
kösers ans aller irdischen Pein zu stehen . Chronische ' bei mäßigem Genuß keinen nachteiligen Einfluß auf das
Vergiftungen Mit Ars n k sind dank einer strengeren Hand
habung der bezüglichen Gesetze gegen früher weniger ge-
word u Meist ns werden davon M nsch n be rv sin , die
berufsmäßig mit dem Gifte arbeiten , so in Glas -, Färb -,
Hüttenwerken , ferner auch solche, die längere Zeit arsen¬
haltige Nahrungs - uno Genußmittel , Arzneien zu sich
nehmen oder in Zimmern mit ausgestopften Tieren schla-

s sen und wohnen , die durchwegs mit Arsenik präpariert sind.
Tie eigentliche Ursache derart langsam verlaufender Ver-

! giftnngen oder Erkrankungen ist, wenn nicht der Beruf
l enien bir k en Fingerz ig gibt , nicht immer ohne weiteres
; und oft sehr schwierig festzustelten. Ties ist namentlich
l dann der Fall , wenn der Arsenik immer nur in Spuren ,
- also durch die Atmung einverkeibt wird , beispielsweise
l wie in bewohnten Stuben , deren Wände mit Farbe ange-
- strichen oder mit Tapeten bekleidet sind, die arsenhaltige
! Färbestoffe (Schweinfurter Grün ) enthalten .
- Wir sehen , daß das Gift in den mannigfaltigsten
l Formen unserem Leben feindlich entgegensteht und kom-
^ men nun zu. der überraschenden und befremdenden Tat -
> sache, daß es Menschen gibt , die absichtlich , völlig frei-
; willig , Arsenik genießen, ohne sich dadurch irgendwie za
i schaden . Arsenik ein Genußmittel , welch krasser Wider -
j fpruch zu seiner Giftigkeit ! Gewiß , es klingt fabelhaft , ist
^ aber eine wenn auch nicht genügend erklärte Tatsache.
? In den Gebirgsgegenden von Steiermark , Tirol , Salz -
- öurg , wenig -oder gar nicht in dcn angrenzenden Schweizer
s und bayerisch n Ap n , ferner in einigen Orten Rußlanos
! und den Südstaaten der Union herrscht die Sitte oder,
s besser gesagt , Unsitte des Arsenikessens.' Abg s . hm twn -einer Menge kranker oder; überspann -
° ter Personen weiblichen Geschlechts , sind die Konsumen¬

ten vorwiegend Männer , die ein hartes , strapaziöses Le¬
ben sichren , wie Gemftnjäger , Be gsührer usw. Tieft neh¬
men das Gift , um eine vermehrte Ausdauer im
Ertragen von Strapazen , ein leichteres Atmen
beim Bergsteigen zu erzielen . Tie Wirkung zeigt sich
nach einiger Zeit ; das Körpergewicht nimmt zu, bei ei¬
nem höchst blühenden Aussehen runden sich die Formen ,
die Haut wird glatt und weich-, und was für diese ein¬
fachen Leute die Hauptsache ist, die Widerstandskraft des
Körpers ggn S - a azeu ist eff k iv bedeutend gewachsen .
Man nimm , den Arsenik meist in Substanz , indem man ihn

; auf der Zunge wie Kandiszucker zergehen läßt oder ihn
s als Pulver auf Brot , Speck rc . streut und so verzehrt .

Vernn . d n wird dabei bas T finken von Flüssigk fiten aller
Art . Ter Anfänger b . ginnt mit allerk . einsten Gaben von
etwa 0,005 Gramm , und wenn er auch im Anfang mit
leichten Vergiftungserscheinungen zu kämpfen hat , so ge¬
wöhnt sich der Organismus doch bald an das Gift , und
im Lause der Jahre kann die qus einmal genommene Ar -
scnftd . sis die enorme Höhe von 0,3 bis 0,5 Gramm betra¬
gen. Häufig wird das Gift beim Antreten einer Wan¬
derung , meistens aber wohl infolge abergläubischer Vor¬
stellungen b . i wachsendem Monde g nommen .

Es werfen sich nun die Fragen auf : Wie kommt es,
daß der Arsenik einen so kraftsteigernden Einfluß auf
den Organismus ausübt ? Wie ist es möglich , daß die
Leute nicht dm heimtückischen Gifte erliegen ? Wenn wir
auch diese Fragen nicht ganz zufriedenstellend erklären
können, so trifft doch sehr wahrscheinlich folgende Deut¬
ung so ziemlich das Richtige . Ter Arsenik ist sehr schwer
löslich, er gelangt nur allmählich zur Resorption Und
verlangsamt den Stoffwechsel ganz erheblich . Man fano ,
so schreibt Professor Werber in der „ Deutschen Klinik"

, daß
bei mit Arsenik v . rg -steten Tieren die Temperatur und die
Menge d . r au geaemet. n Kohlensäure abnahmen , Und da
diese direkte Produkte des Stoffwechsels sind, so folgt da¬
raus also auch eine Abnahme des Stoffwechsels Und
der Oxydation der tierischen Gewebe. Wie nun in
einem Haushalt mit einer Abnahme der Ausgaben das
Vermögen znnimmt , so werden auch beim Ais . nckftsir mit
der Verminderung des Stoffwechsels die Körperkraft und
die Ausdauer für Strapazen zunehmen, die Lunge , die
weniger Kohlensäure auszuscheiden hat , wird leichter at¬
men , das Fett , oas sonst der Oxydation auheimfällt ,
wird die eckigen Formen rund , die Haut weich und glatt
machen. Warum nun dis Arsmikophagen nicht der daü . rn -
den Einwirkung des Giftes unterliegen , erklärt sich wohl
folgendermaßen . Wie Tierversuche bestätigt haben, wird
Arsenik infolge s irrer Schwe kö kichk it nur zum T il v . M
Tarmlauat resorbier : , g langt a so auch nur teilweise zur
Wirkung , während der Rest im Speisedrei eiugehüllt un¬
gelöst den Körper verläßt . Beschleunigt wird die Aus -
schfidung noch durch das übliche Einnehmen von Abführ¬
mitteln . Weiter mag vielfach eine gewisse Immunität
gegen das Gift eine Rolle spielen, denn der Gebrauch
des Arseniks vererbt sich vom Vater auf den Sohn Ge¬
nerationen hindurch . Nähme der Arserrikophagc das Gift
statt trocken völlig in Lösung , so würde sich der Organis¬
mus nicht so tolerant dagegen Verhalten . Eine Entwöh¬
nung von dem Gifte ist sehr selten, bleibt aber , abgesehen
von Verdauungsstörungen und einer gewissen körperli¬
chen und geistigen Depression , ohne weitere Folgen .

Besonders erwähnenswert ist noch , daß die
'
Arsenik¬

esser nicht fortdauernd die Dosis des Giftes steigern, sie
bleiben bei einem bestimmten Maximum , das individuell
verschieden hoch sein mag , stehen , ohne zu überschrei-

Nervensystem befürchten. Deshalb wird auch neuerdings
dem Arsenik als Heilmittel von zwei verschiedenen Seiten
aus größere Aufmerksamkeit geschenkt. Einerseits benutzen

s die Aerzte ihn mehr und mit Vorteil bei Ernährungsstör -
! nngen , Schwächezuständen, wie z. B . bei Bleichsucht jun -
! ger Mädchen , und anderseits , und das ist das Schlimme,
s verwenden ihn die jungen und — alten Mädchen selbst,
s und zwar ohne ärztlichen Rat und Hilfe . Und hier liegt° eine nicht zu unterschätzende Gefahr , auf die bisher nur
s in englischen Blättern aufmerksam gemacht worden ist .

In erster Linie sind' es die Abends die Straßen zierenden
. „ Trottoirpslanzen "

, die dafür Sorge tragen wollen, daß
s ihre Formen ewig rund und ihr Teint immer rosig ange-
s haucht erscheint. Sie greifen deshalb zu Arsenik, meist

zu der bekannten sog . Fowlerschen Lösung . Tie Wirk¬
ung der Lösung ist aus den oben angeführten Gründen
schneller, und wenn auch viele ein zufriedenstellendes Re¬
sultat erzielen mögen , so gehen doch noch mehr zu Grunde ,
was man wohl zum Teil ans die individuell verschieüene
Wirkungsweise des Arseniks zu ückführen kann, noch mehr
aber darauf , oaß die Gaben unvorsichtig gesteigert wer¬
den, wohl mit dem Gedanken „ viel Hilst viel" . Allein in
einem kleinen Londoner Spital wurden im Laufe eines
Jahres 149 durch Arsenikgenuß erkrankte weibliche Per¬
son n eing lieft rt , von dnen eine Anzahl sta>.b . Wie viele
mögen aus solche Weise zu Grunde gehen, ohne daß ein
Hahn danach kräht ?

Wer also Arsenik nimmt , nicht weil er krank ist und
unter ärz 'sicher Kontrolle , sondern nur aus Eite k it , um!
schöner , blühender , kurz , „ interessanter " zu erscheinen,
treibt ein frevelhaftes Spiel mit Gesundheit und Leben.
Es ist absolut nichts SeOenes , das wird jeder Apotheker
bestätigen, daß junge - Mädchen Arsenik verlangen . Tie
eine hat gchört , -er sei gut für Sommersprossen , die ärmere
will hübsche rote Backen bekommen, eine dritte blitzende
Angen , eine allzu schlanke wünscht sich mehr Rundung .
All diesen Damen sei gesagt, daß es ändere unschuldi¬
gere Mittel gibt, womit man den Ausspruch des italieni¬
schen Dichters wahr machen kann : „ Lesig. äonrm ävlee
voleno " Schöne Frau süßes Gift .

BerMsHtes .
Bnmmelei !

Mit diesem Wort ist einmal in Württemberg die
Arbeit der Beamten bezeichnet worden . Daß aber die
Verwaltung oftmals in erster Linie zur „ Bummclei " bei-
träghd as geht aus anschließend geschilderter Gerichts¬
verhandlung , die sich in Münster i - W . abgespielt hat ,
hervor . Also in Pr uß n , was acer gar nich: aussch .i ßL,
ja man hat Beweise dafür , daß so etwas auch ju Würt¬
temberg passieren kann . Also : am 10 . September die¬
ses Ja .,res ereignete sich auf dem Bahnhof Beckum - Ost
der westfälischen L and es ^ i s. e n b a h n ein Ei¬
senbahnunglück, bsi dem der Lokomotivführer Gardows -
k i seinen Tod fand . Dieser Unfall bildete die Grund¬
lage cin r Verhandlung g gen den Stationsassisten -
ten Josef Voll . Das Unglück geschah dadurch, oaß
der vom Auschluftglfis dr Fabrik , Westfafia" k . mmcnoe
Zug infolge falscher Weichenstellung mit voller
Wucht auf mehrere im Gleis 2 des Bahnhofs stehende
Waggons fuhr . Bei dem Zusammenstoß wurden üem
Lokomotivführer beide Beine abgequetscht. Der Verletzte
starb am selben Tage . Dem Angeklagten wurde nun
zur Last gelegt, daß er durch Fahrlässigkeit den Tod des
Lokomotivführers und eine Gefährdung des Zuges herbei¬
geführt habe, indem er die Weiche, entgegen der Vorschrift
der Direktion , nicht abgeschlossen habe. Die Bekundun¬
gen der Sachverständigen bildeten eine vernichtende
Kritik der Zustände auf der Station . Es wurü :
festgestellt , daß dem Stationsassistenten kein Beamter ,den er mit der Bewachung hätte betrauen können, zur Ver¬
fügung stand, und das/er von der Abfahrt der Maschine
oder der Ankunft des Zuges keine Ahnung haben konnte,denn der Zug , auf dem der Stationsvorsteher ( !) , also der
Vorgesetzte des Angeklagten , als Zugführer ( !) fungierte ,war weder ab - noch angemeldet worden . Der Lo¬
komotivführer hatte weder das Haltesignal beachtet,
noch die nnrichfige W . ichenstellung bemerkt. Das Urteil
gegen Voll lautet denn auch aus Freisprechung , da
nicht er, sondern die Verwaltung die Schuld an dem Un¬
glück trug .

In
Ketteres

— Ans den „Lustig an Blättern " .
Gedanken . Professor (zu einem Patienten , der ope¬
riert wird ) : Bitte , nehmen Sie gefälligst Ihr Gebiß her¬
aus . So — und jetzt beißen Sie fest die Zähne zu
sammen . — — Erblich belastet . Ter kleine Max-
Hat seine Rechenaufgaben wieder falsch gemacht. „ Wenn
das noch einmal vorkommt, muß ich an deinen Vater
schreiben !" sagt der Lehrer . — „ Der hat mir ja ge¬
holfen !" platzt Max heraus . — „ So . . . Was ist denn
dein Vater ?" — „ Zahsiellner !" gibt Max zur Antwort .



Landwirte , seid gewarnt !
Im Reklameartikel des Vereins der Tbomasphosphat

fabrikeu wird den Landwirten einseitige Düngung mit
Thomasmehl empfohlen auf Grund einiger , den Publi¬
kationen von Kaliinteresfenlen entnommenen Sätze , die aus
dem Zusammenhang herausgerissen und in einer den Sinn
vollkommen entstellenden Art verwandt sind . Die jedem
Landwirt vertrauten und allgemein als richtig anerkannten
Forschungen Liebigs, Maerckers, Schultz - Lupitz und meler
anderer haben ergeben , daß normale Ernten und Höchst-

erträge nnr dann erzielt werden können, wenn die
wichtigsten Pslanzeunährstosse: Kali , Stickstoff , Phvs -
phorsäure und unter Umständen auch Kalk in genügender
Menge im Boden vorhanden sind . Bis vor etwa Jahres¬
frist hat auch der Thomasverein diesen Standpunkt
vertreten . Wenn er jetzt einseitige Phosphorsäuredüngung
betont, widerspricht er den bewährten Grundsätzen
der Düngerlehre . Abgesehen von den Fällen , wo eine
Phosphorsäuredüngung nicht notwendig ist, werden Stick¬
stoff und Phosphorsäure nur dann richtig ausgenutzt, wenn
Kali zugefügt wird . Die vielen Mißerfolge bei der ein-

seitigen Düngung mit S > ckü ) ff und
darauf zurüäzusühren , daß Kali vcrgc

a >ch ' !wesäure sino

ender für
Abonnenten,

zu verzeichnen

Der heutigen Numm -" ' ist der D - uälv
lS « 7 beigegeben , und wünsPm wir unseren
daß sie vielt glückliche und frohe Tage daranf
haben.

Druck und Verlag der Beruh. Hoiman stä n .Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! Redakteur : E . Reirhn di . daselbst .

Wer ohne polizeiliche Erlaubnis an bewohnten oder von Menschen
besuchten Orten Selbstgeschosse legt oder an solchen mit Feuergewehren
oder anderen Feuerwerkszeugen schießt oder Feuerwerkskörper abbrennt,
wird nach 8 367 Z . 8 des deutschen Strafgesetzbuchs mit Geldstrafe
bis zu 150 Mk . oder mit Hast bestraft.

Diese Strafbestimmung wird der hiesigen Einwohnerschaft für be¬
vorstehende Neujahrsnacht in Erinnerung gebracht .

Wildbad . den 28 . Dez . 1806 . Stadtschultheißenamt :
B q tz n e r ,

Voieiudbriilli » iltlbtul .
kinKetn. 6euo88kii8elmkt mit unbe8vhr , HaktM.

Wegen Beginn der Jahresabschlußarbeiten bleibt am

Montag den 31 . Dezember ,
von nachmittags 4 Uhr an

UN86rO La880 K086dl0880v .

Militär-Vereln >Vilädnä .
„ Löuixin Odurlotttz "

.
Am Sonntag ,

den 3V . Dezember 1906 ,
abends von 7 Uhr ab ,

findet in der

Turnhalle
unsere

mit Konzert , Gesang , komischen Aufführungen , Gabenver «
losung und darauffolgendem Tanz statt.

Die verehrlichen Ehrenmitglieder , die Kameraden des Kriegerver¬
eins und des Militärvereins mit ihren Familienangehörigen sind hierzu
freundlichst und kameradschaftlich eingeladen.

Die ausgegebenen Eintrittskarten haben nur für Familienange¬
hörige Gültigkeit, find also nicht übertragbar .

Die Vereinsabzeichen sind anzulegen .
Freiwillige Gaben zur Verlosung werden von dem Vorstand

und Kassier entgegengenommen .
Der Vorstand .

Die Turnhalle wird erst um '/- 7 Uhr geöffnet .

und Empfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Wildbad und Um¬

gebung mache ich die ergebene Mitteilung , daß ich das von
meinem verstorbenen Vater betriebene

Sattler - u. Tapeziergeschäft
mit heutigem übernommen habe und dasselbe in unver¬
änderter Weise weiterbetreiben werde, und bitte ich, das
meinem Vater entgegengebrachte Vertrauen auch aus mich
übertragen zu wollen .

Hochachtend

Otto Voln-
Sattler u . Tapezier .

Cvang . Gottesdienste
Sonntag n . d . Christfest .

Predigt vorm .
^/. 10 Uhr : Stad

pfarrer Auch .
Christenlehre mit den Töchtern : nach¬

mittags 1 Uhr : Slodtvikar Dr .
Baur

Jahresschluss .
Montag abends 5 Uhr : Stadtpfarrer

Auch .
Neujahrsfest .

Predigt vorm . ^ 10 Uhr ; Stadt
pfarrer Auch

Pred gt abends 5 Uhr : Gtadtvifar
Dr . Baur,

Kath . Gottesdienst .
Sonntag , den 30 . Dez .

9 und 2 Uhr.

Liköre .
Anis , Kümmel,

Pfefferminz , Nnst re.
V- Flasche 6 « Psg . ,
Vi Flasche 1.— Mk .,

empfiehlt bestens 5
- nion ffeinkn .

von längst gezogenen Losen ist noch
unerhoben und der Verjährung aus¬
gesetzt . (Erinnert sei nur an du
großen österreich . und türkischer
Treffer .) Gegen 60 Psg. in Marker,
versendet

A . Dann , Stuttgart
franko die Serienliste , 41 . Jahrgang ,
über alle bis 31 . Dezember 1906
gezogenen Serienlose nebst Verlosungs
kalender für 1907 .

Zur Selbstkontrolle von Losen und
Effekten sei dessen
kW lillM - t! > M
bestens empfohlen . Preis viertel
jährlich Mk . 2 . — . Probenummern
gratis.

Die Serienloslifte
liegt in der Exped . d. Bl . auf

Unsntbslii ' IiLk, tun scks fgmi

Zn Karlsruhe , kl» Grohh . Men n.
„ nnr A,Ideen inseriert man mit größt.UM- MMN der tagt. 2 X
mit ssooo Exempl . rrsch

„ vaMcben Prem "
,

weitaus verbreitetste Zeitung Badens.
Ueber alle Vorkommnisse rascheste u.
eingehendste unparteiische Berichte, an¬
erkannt reicbner vepercbentell. Die
„Lsäiscbe Presse" wird von Jeder¬
mann, ohne Ansehung der Partei od .
Konfession mit Interesse gelesen . Auch
in den Nachbarländern erfreut sich die
„ Bad . Presse " ein . gr . Leserkreises. Alle
Postämtern Bricstr. nehmen Bestellg.
an . Preis bei der Post abgeh . 1 .80,
tägl. 2 mal frei ins Hans gebr. 2.52
pro Vierteljahr. Probeblätter gratis . ^

»>. >« ». >> » .M—»» »» >^

! Küsten !

Unübeitpoffsn .

» eliolin
Metallpolitur (8

putzt prachtvollKupfer, Messing
Nickel . Erfolg großartig .

Fl . 15, 25 , 40 , 60 Pf . 1 M.

G klviüou . O

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Kinder - Strümpfe

mit Knieverstärknng ,
Kinder - KilleL,

zut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner öeeii .

Im Maschinenstricken von
Strümpfen re . empf . sich die Obige .

( LommanäiUsöÜLütiLst )
ru Köln ll . kiüsin.

i,Isfyr »ntsn rsdlrsiolisr
Apowvllon sovZs clsr vssssrsn

öilarks : Sternen - Oognso
veutsebesFabrikat

4b 2» A , 2 — xr . rr .* -8- „ „ 2 50 . . .H. H. H. g.— Vis Lnsl >»s
4t. ^ » KN ' äsa verslävien

In ÜVUäbaä UN baden bei :
Hoüisksrs .nb O . I .inäsnlosi 'Ksr,

NaelN ..)
^ er^tliob einpkublsn .

W

Unäerberg

smpsr
ssdriksbm silslniger Ssösimnks itsr kirma:

ZMMSMLlMM
liokliekerMtLeiner HePststllesKeEmiä Königs Mösimll ;

SM llstlilisuLSin SM

tzsgp . ^ 1846 . .

Anerkannt beZler Liiterlikoi '!
kllsn verlLNge

surärvekliod:

24 k' k'sis - bäscta .illsn !
ViLäorfrvrN - LoolleLLwp.

Wer diesen nicht beachtet, ver¬
sündigt sich am eigenen Leibe !

N Kcnser 's

l hh fein schmeckendes Malz- Extrakt .
^ Aerztlicherprobtu . empfohlen ^

gegen Husten , Heiserkeit ,
M Katarrh, Verschleimung u . U

Rachenkatarrhe . 4 »
W not . begl . Zeugnisse M

beweisen, daß sie M
halten , was sie versprechen .

MPaket25,DoseS « Pfg .bei H
W Dr . C . Metzger , tk
^ K . Hofapotheke, Wildbad .
^ Ant . Heinen , Pforzheim . ^
oo3 ^ <-« -< >>.n, - ^

Unterzeichneter empfiehlt seinen
eleganten dreisitzigen

MMWilklI
zur gefälligen Benützung bei billigster
Berechnung.

Karl Schmid
^ Telefon 84 . zur Uhlandshöhe.

W

M

4 4 4 4

verlieren S >e , wenn Sie mit säure
haltigen Schmiermitteln Ihre Schuhe
und Lederzeug behandeln. ( 12

Nehmen Sie „
für Ihre Schuhe, es erhält dieselben
immer weich , geschmeidig und wasser¬
dicht und ist garantiert säurefrei.

Zu haben L 20, 75 , 1 .20, 2 .—
Drogerie Anton Heinen .

D« ki>welche ihrer Ent¬
bindung entgegen¬
setzen, finden gute
freundliche u . sehr

billige Aufnahme bei Frau Jäckli ,
Hebamme, zum „Bellevue" , Rn
manshorn a , Bodensee .

eine Partie

Kosenträgev
und Portemonnaies

um rasch zu räumen zu jedem an¬
nehmbaren Preis .

Marie Mayer ,
Kappelberg,

bei Schneider Vollmer.
Einen zweisitzigen

Kinderschlitten,
sowie einen

Kinderwagen
hat zu verkaufen

'
die Obige .

Calmbach .
Täglich frische, garantiert reine

hausgemachte

Hiermtdet
'n

empfiehlt bestens
Wilh . Jäger ,

Koch .

Feinsten

8ollcdosK-I'
öe,

m 10 und
empfiehlt

20 Pfg .-Packungen,
Herrn. Kuhn .

Fl

per Pfund 14 Psg .,
13 Psg . , empfiehlt

bei 10 Pfund
Chr . Batt .

l " R ^
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r«

S
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>» Z» n » » Z
Vs ^ s . 4-4- L
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ßmttirma N. MoüM
NLIlvIX 24, Vloisllstk »»»» IM,v . kost - , vrsuss . u,NsI °kssissnli »du -8sLwtsii ^»r«Ii>.,Nsbrsr -, kliNtär -, L:rI«Kgrvsr6losü
xLiirOeutselilLvas .verlseilavta .Novllsr-

mit bxglenisotisi -
lkranv " k. »Ns Li ^ ov 8ok »»1.

^ " 0 " Usrol . »5, 40, 4L, 4»
SV ilt ., 4vöciis „ tl . Vrokvi -.slt . SaLvr « 6a -
rüiidis . Rvrülviido srstlilssslxv Llsrlcgo,II sscli üssssianeii , I!vll -!» SII^«I bNIIxst .
IVlililLit' iL - ^ olle ^ t' Äcjsr'
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